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stehen, wenn die Hg. sagen: „De volkskundekaart beschouwe men als het uitgangspunt voor
een onderzoek, niet als het resultaat daarvan“, wie auch die Autoren anderer Atlas werke auf
die eigentliche wissenschaftliche Untersuchung der Kartenergebnisse zunächst verzichten.
Trotzdem bieten die Kommentare der bisher erschienenen volkskundlichen Atlanten — wir
denken hier an den ASV, die neue Folge des ADV und den ÖVA — zu jedem behandelten

Thema eine Einführung, in der Quellenkritik, wissenschaftliche Zuordnung und Gliederung
des Stoffes und volkskundliche Erläuterung der einzelnen Erscheinungen einen Hauptplatz
einnehmen. Wer aber könnte eine solche Einführung besser schreiben als derjenige, der die
Fragebogen ausgewertet, die Antworten geordnet und für die Karte vorbereitet hat? Das ist
eine Arbeit, die ein anderer gar nicht leisten kann, ohne von neuem das ganze Original-
Material in die Hand zu nehmen und nochmals zu erarbeiten. Wenn die Autoren des nieder
ländisch-flämischen Atlas ihre in langer Arbeit gewonnenen Kenntnisse und Erkenntnisse
in übergroßer Zurückhaltung nicht preisgeben, so bedauern wir das sehr. Und wir möchten
hoffen, daß die Kommentare der weiteren Lieferungen, die in jährlicher Folge erscheinen
sollen, in dieser Beziehung etwas reichlicher ausfallen, damit der Volkskundler die Karten,
die sich übrigens durch eine hervorragende technische Qualität auszeichnen, mit größerem
Nutzen verwenden kann.

Reinhard PEESCH-Berlin

Atlas över soensk folkhultur. Utgiven av Kungl. Gustav Adolfs Akademien under redaktion
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Während die volkskundlichen Atlanten Mitteleuropas sich zumeist auf die Sachgebiete
beschränken, die im Deutschen unter dem Begriff Volkskunde verstanden werden, umfaßt der
schwedische Atlas alle Bereiche der Volkskultur, wie es in seinem Titel Atlas över svensk folk-
kultur auch zum Ausdruck kommt. Nach dem 1937 aufgestellten Plan erscheint das Karten
werk in vier selbständigen Abteilungen, die Ethnologie (materielle und soziale Kultur), Folk
lore (vor allem Volksglauben, Sitte und Brauch), Mundart und Ortsnamen behandeln. Wenn
auch, wie Sigurd Erixon, der Initiator und bewährte Organisator des Unternehmens, dar
gelegt hat 1 ), die beteiligten Wissenschaftszweige die kartographische Arbeit unter recht ver
schiedenen Gesichtspunkten und Zielsetzungen betreiben und deshalb die ursprünglich ge
hegte Absicht, ein geschlossenes, einheitliches Werk herauszugeben, sehr bald wieder auf
gegeben worden ist, so konnten sich die auf diesen Gebieten führenden Institutionen Schwe
dens, die in einem Atlaskomitee vertreten sind, doch auf gewisse Grundprinzipien einer
Gesamtausgabe einigen. Mit diesem umfassenden Atlas wird Schweden alle mitteleuropäi
schen Länder, in denen Mundartforschung und Volkskunde stets ihre eigenen Atlanten
herausbrachten, mindestens in einem Punkt, nämlich dem der unmittelbaren Vergleichbar
keit von sprachlichen und volkskundlichen Karten, übertreffen.

Der vorliegende erste Teil Materielle und soziale Kultur verdankt sein Entstehen Sigurd
Erixon. In einzigartiger Weise hat er es verstanden, alle im Lande verfügbaren Quellen fü*
den Atlas zu erschließen. Da war das große Archiv des Nordischen Museums, das unter dem
Namen Etnologiska undersökningen seit 1928 das Material zu allen Gebieten der materielle 11
Kultur systematisch durch Fragebogen gesammelt hat 2 ). Wer einmal die vielen dicken Folio
bände gesehen hat, in die die Antwortbogen gebunden sind, weiß, welch wertvolles Materia
hier zusammengetragen worden ist. Daneben standen die vorzüglichen Sammlungen des

x ) Sigurd Erixon: Die Frage der kartographischen Darstellung, vom Standpunkt der
nordischen Ethnologie in Schweden aus betrachtet. In: Folk 1 (1937), S. 168ff.

2 ) Bis 1937 waren es 66 größere Fragebogen und 53 Spezialfragebogen, deren Themen m
dem oben zitierten Aufsatz genannt sind.


